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„Insbesondere in der postmodernen Welt 

bedürfen scheiternde Menschen passgerechter 

Konzepte bei den Bewältigungsversuchen in 

den umgebenden Verhältnissen  

 
     (LMU  

    München, 
    Reflexive 
    Sozial-  
    psychologie: 
    Keupp, 1997) 

 

Leben in der Postmoderne 

‚Professionelle psychosoziale Zufluchtsorte‘ 



Warum? 

 

Viele tragende kulturelle Deutungsmuster 

und Normalitätsvorstellungen aus dem 

alltäglichen Leben sind gewichen, ein 

Prozess zunehmender kultureller 

„Disembedding-Prozesse“  hat eingesetzt - 

mit weitreichenden Konsequenzen für 

Entwicklungs- und Identitätsprozesse.  

   (Giddens, 2001; vgl. 

   auch Keupp, 2011)  



Warum? 

 

„Das oberste Zehntel besitzt 62 Prozent, 

nach Abzug der eigen genutzten Immobilien 

sogar 75 Prozent aller Vermögen. Die 

reichsten 400 Haushalte zahlen durch 

zahlreiche Steuervergünstigungen und 

Möglichkeiten, ihre Steuer zu „gestalten“, 

nur 35 Prozent Steuern auf ihr 

Bruttoeinkommen“. 

    (Lehmkuhl, 2010) 



Was heißt bio-psycho-sozial? 

Abhängig von der herrschenden Ungleichheit in 

einer Gesellschaft steigt die Mortalitätsrate in 

modernen Gesellschaften 

 

     

    (Wilkinson & Pickett, 2010; 

   vgl. auch Schmid, 2009) 
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Kindergesundheitssurvey 2007 

Verhalten KIGGS 

Emotionale 
Probleme (Ängste, 
depressive 
Verstimmung) 

Gesamt: 15,6% 
Jungen: 12,6% - Mädchen: 18,8% 
Mit MH: 18,0% - Ohne MH: 15,2% 
18,5% niedriger ST - 12,5% hoher ST  

Verhaltensprobleme 
(aggressiv-
dissoziales 
Verhalten) 

Gesamt: 27,5% 
Jungen: 30,9% - Mädchen: 24,1% 
Mit MH: 30,6% - Ohne MH: 27,0% 
36,6% niedriger ST - 19,7% hoher ST  

Hyperaktivitäts-
probleme 

Gesamt: 9,2% 
Jungen: 12,7% - Mädchen: 5,5% 
Mit MH: 10,2% - Ohne MH: 9,1% 
11,0% niedriger ST - 7,3% hoher ST  

Quelle: Kinder-und Jugendgesundheitssurvey 
Deutschland (Schlack & Hölling 2009)  



WHO ‚treatment gap  

 

Berichte der WHO (1946-2001) zeigen auf: 

!  psychosoziale Faktoren als wichtigen Mediator 

zwischen Benachteiligung und Gesundheit (vgl. 

auch Mielck, 2005) 

!  Versorgungs-Defizite auf Seiten der sozialen 

Komponente (vgl. auch Homfeldt & Sting, 2006) 

!  Entwicklung von adäquaten Versorgungsformen 

nötig – ‚reach out‘-Modelle (Pauls, 2004) 



‚Adverse Childhood Experiences‘ 

z. B. ACE-Studie (Felitti, 2002) 

'normale' Reaktion auf 'abnormale' Ereignisse 

  tiefgreifende Bindungsproblematik  

  neurophysiologische 'körperliche' Komponente  

  beeinträchtige Persönlichkeits- und 

Motivationsstruktur   

 



ACE-Studie (Felitti, 2002) 

Chronic Disease  
Autoimmune Disease 
Health-Related Quality of Life 
Ischemic Heart Disease 
Liver Disease 
Chronic Obstructive Pulmonary Disease 
Lung Cancer 

Reproductive Health/ 

Sexual Behavior  
Promiscuity 
Sexual Risk Behaviors 
in Women 
Sexually Transmitted 
Diseases 
Unintended Pregnancy 

Health Risk Behaviors  

Alcohol Abuse 
Drug Abuse 
Obesity 
Smoking 

Special Populations  

Children of Alcoholics 
Child Sexual Abuse 
Victims 

Mental Health  

Autobiographical Memory Disturbances 
Depression/Depressed Affect 
Hallucinations 
Neurobiology 
Suicidality 
Work Absenteeism 

Victimization and 

Perpetration  
Intimate Partner Violence 
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ACE-Studie und Gehirn 



Wichtigster Schutzfaktor? 

‚emotional corrective experiences‘ 
 
(Alexander & French, 1946; Bowlby, 1951; 
Cremerius, 1979; Grawe et al., 1994;  Orlinsky 
et al., 1994; Rogers, 1957) 



Bindung und Gehirn 



Evolution und Bindungstheorie ... 

 

... der Sprung zum Säugetier 

 

 

  Positive Seite: Adaption statt/plus Selektion 

  Notwendigkeit des Bindungssystems 

  Bedeutung des Lernens durch ‚ältere erfahrenere‘ 

Beziehungsperson ins Extrem getrieben 



Filmsequenz: ‚fire and wire‘ 
 

  elektrische Impulse erhöhen die 

‚Gängigkeit‘ (Hebb, 1949) 

 

 

 

 

„Jede Form von Lernen basiert auf diesen 

Prozessen“ (Schmitt, 2008, S. 58) 



Neue Wege durch ...  

‚Umschichtung 
von Erfahrungen‘ 
 
‚Spiegel‘neuronen 
 
‚Interaffektivität‘ 

(Perry, 2010) 



‚Umschichtung‘ 

 

!  ‚Schützende Inselerfahrung‘ (Gahleitner, 

2005, 2011) auf mehreren Ebenen schaffen 

!  Explorationswippe (Grossmann & 

Grossmann, 2004) 

!  Bindungsrepräsentationen, 

Mentalisierungsprozesse (Fonagy et al., 

2002) 

!  „Bezugssystem wird jeweils um Nuancen 

erweitert“ (Finke, 2004, S. 4; Rogers!) 

 



Spiegelneuronen 

 

!  Beobachten einer Bewegung 

reicht aus, um im eigenen 

Körper die jeweiligen 

Nervenzellen aktiv werden zu 

lassen – ev. sogar die 

Vorstellung 

!  fehlen jedoch Kindern frühe 

Begegnungen, kann das 

Spiegelsystem nicht ausgebildet 

werden 

  Placebo – Überbewertung? 

 



Bindung 

 

 "Ich bin. - Aber ich habe mich nicht. 
Darum werden wir erst“ 
     (Ernst Bloch) 

 
 
 

  ‚Interaffektivität‘ 

 

 

 

 

 

 

 „Dyade als emergentes System 
 mit neuen Prozesseigenschaften“ 
     (Fuchs, 2011)  

 



Gehirn als ‚Beziehungsorgan‘ 

 

„Die Funktionen  des Gehirns sind 

eingebettet in Beziehungen, seine 

Struktur ist geprägt und modifiziert 

durch Beziehungen ... dieser Prozess 

modifiziert wiederum Beziehungen 

und schafft damit Realität“ (Fuchs, 

2011) 



Psychotherapie und Beratung ... 

 

... hätten „ihre Grundlage in der Bildung 

neuer neuronaler Verbindungen, 

zumindest dann, wenn sie Veränderungen 

im Erleben und Verhalten 

bewirken“ (Schmitt, 2008, S. 57) 

 

... ‚geschieht‘ (Buber) in ‚moments of 

meeting‘ (Stern) 
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Bifokale Versorgung 

(Pauls, 2004, 2008) 



I. Prozessual verstehen 

1. operationalisierbare Diagnostik 

2. biographische Diagnostik (rekonstruktiv) 

3. Sozial- und Lebenswelt-Diagnostik (Passung) 

 

    Psychosoziale Diagnose  

   (mehrdimensionale Problem- und 

   Ressourcenmatrix: zum konkreten 

    Vorgehen Pauls, 2004; Gahleitner, 

   2005; Gahleitner, Schulze & Pauls, 

   2009) 

 



II. Mehrdimensional Versorgen 

   
 (Sommerfeld & Hollenstein, 
 2008; vgl. Forschungsberichte 
 http://www.fhnw.ch/sozialearbe
 it/ipw/publikationen/forschungsberichte)  



Helfende Professionen ... 

 

!  sind“ „im Sinne der Bindungstheorie für das 

Reparieren und das Anknüpfen an die 

unterbrochene Kommunikation zuständig“ (Döring 

2004, S. 196)  

!  sollten das „Unbewusste im gegenwärtigen Raum 

der Beziehung“ (Fuchs, 2011) suchen und ‚aus 

Übertragung Beziehung werden‘ lassen (Leitner, 

2010) 

!  Voraussetzung dafür: bio-psycho-soziale 

Diagnostik und umfassendes Fachwissen aus 

interdisziplinären Wissensbeständen 



... und Zeit ... 
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 Cornelias Eltern trennten sich bereits kurz nach 

ihrer Geburt. Die Kinder verblieben bei der Mutter 

und dem späteren Stiefvater, der gegenüber den 

beiden Stiefkindern autoritär und körperlich 

gewalttätig auftrat und Cornelia regelmäßig 

vergewaltigte. Kontakte mit dem leiblichen Vater 

fanden zunächst nur sporadisch, später dann 

häufiger und verbindlicher statt. Mit dem 16. 

Lebensjahr suchte Cornelia schließlich Zuflucht 

bei ihm und eröffnete ihm die körperlichen und 

sexuellen Gewalthandlungen. Wildwasser 

begann mit der Beratung. 

Fallbeispiel: Cornelia 



Ich konnte nicht mehr, ich ertrank in meinem Tränenmeer. 

Tränen, Verzweiflung, Angst und auch Wut gaben mir 

den Mut, mein Heim zu verlassen. 

Aber nichts ließ die dunklen, grellen Erinnerungen verblassen! 

Ich wusste weder ein noch aus, 

wollte nur ein paar Tage aus dem versteckten Gefängnis heraus. 

Es fiel mir schwer, aber ich konnte einfach nicht mehr! 

Die Angst, dass mein Herz zerbricht, gab mir die Kraft, 

und ich brachte die Wahrheit endlich ans Licht. 

Niemand sah jemals den Schatten hinter dem blendenden Schein, 

niemand ahnte mein zerbrochenes Sein! 

 

Der Weg 



Ich brachte es zum Vorschein, 

war nicht mehr ganz so allein. 

Tage, Wochen und Monate gingen ins Land, 

und ich verlor vor Sehnsucht und Angst fast 

meinen Verstand. 

 



Prozessbegleitung 

Ich bewegte mich im Kreis, 

weinte des Nachts, 

still und heimlich, ganz leis . 

Seelen, die mich lieben, haben mich 

voran getrieben. 

Stützten mich, denn ich war 

schwach, 

bevor ich endgültig zerbrach. 

 



 

Das Meer ist auch jetzt noch da, 

aber ich nehme, in der Ferne, endlich eine Insel 

im Sonnenschein wahr. 

Das gibt mir Hoffnung und Kraft! 

Jetzt trage ich gern diese Last! 

Denn ich weiß, 

das Ende der Nacht ist bald herangebracht. 

Tränen lügen nicht! 

Sie bringen, verschlüsselt, die Wahrheit ans Licht! 



„Man sollte 

ein neues 

Menschenrecht 

einführen ... 

 

... das Menschenrecht 

auf eine unterstützende Beziehung  

 

(Frau Albant) 


